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Uedersicht .
Ein Votum über unser Notariatswcsen .

Deutschland . Dossenheim ( der Tabacksbau ) . Von der Elftnz ( Ge¬

fahren res Pauperismus ) . Kehl ( die Hormsgrunde und der Mummel -

see
'l Heitersheim ( verheerendes Hagelwetter ) . Nottweil ( fzruchtprelse ;

Blitzschlag ; Turnfest ) . Ulm ( rer Holzhandel ) . Leipzig ( Umversltars -

verhältniffe ) . Von der Elbe ( Zollfragen ) . Hamburg ( Stockung im

Bauwesen ) . Von der Ostsee ( Beschwerden über Dänemark ) . Berlin

( die Großfürstin Helene ) . Königsberg ( Exzesse) . Görlitz ( Bosheit und

Verbrechen ) . Köln ( letzte Urtheile in Betreff der Angnstunruhen v . 3 )

Prag ( Brodkrawall ; Eisenbahn ) .

Schweiz . Aus der deutschen Schwei ; ( der Volköverein ) .
'
Frankreich . Paris ( Nachspiel des Prozesses vor dem Pärshofe ; Teste

und Parmentier ; Gerüchte von Rücktritt des Marschalls Soult ; Nach¬

richten aus China ) .
Großbritannien . London ( Hamburg und der Zuckerhandcl ; England

und Preußen ; das Organ Lord Palmcrston 's über Ochsenbcjn ) .

Rußland . Vom schwarzen Meer ( die Cholera in Tiflis ) .

Ein Votum über unser Notariatswesen .

Unter dieser Aufschrift brachte das Mannheimer Journal
neulich einige Bemerkungen hinsichtlich des dermaligen Zu¬
standes des badischen Notariats und der Angehörigen dieses
Standes , worin zwar beiläufig anerkannt ist , daß durch die

Organisation von 1842 dieser Zustand „ etwas gebessert
worden "

, worin aber mit wenig Worten eine völlige Um¬
gestaltung des dermaligen Systems verlangt wird .

Mit einem Federzuge dekretirt der Einsender den Notaren
eine höhere Belohnung , stellt sie vollkommen selbständig , und
vermchtet die Amtsrevisorate , ohne jedoch in Erwägung zu
ziehen , welche Mittel zur Zeit zu einer so gänzlichen Um¬
wandlung geboten sind . Wir wollen hier nur einigermaßen
beleuchten , wie namhafte Vortheile durch die neue Organi¬
sation den Notaren geworden , und setzen voraus , daß die
früher » , in vieler Beziehung kläglichen Zustände der Thei -

lungskommissäre noch bekannt genug sind , daß Jedermann
eine Parallele zwischen sonst und jetzt zu ziehen im Stande
seyn wird .

Die erste und eine der wohlthätigsten Anordnungen ist
jene der Anstellung durch das Justizministerium , welche dem

durch vorhergegangene mehrjährige Praxis bewährten Ge¬
schäftsmann ertheilt wird , womit er das Recht erlangt , in¬

nerhalb seines Distriktes auf eigenen Namen seine Berufs¬
geschäfte zu besorgen , gewisse Urkunden unmittelbar den
Requirenten auszufolgen , ein Dienstsiegel zu führen , endlich
die zur Registrirung kommenden Geschäfte nur hinsichtlich
etwaiger Ordnungswidrigkeiten oder Fehler ( lediglich bei
Betheiligung Minderjähriger dem ganzen Umfange nach)
der Prüfung des Vorgesetzten AmtsrevisoratS zu unter¬
werfen .

Ein unter dem Schutze der Staatsregierung gebildeter
allgemeiner Verein übt seinen wohlthätigen Einfluß auf
sämmtliche Angehörige des Notariats , nähert die meist jün¬
ger » Distriktsnotare den gereifter », geschäftsgewandten Be¬
zirksnotaren ( Amtsrevisoren ) , gibt ihnen die Mittel, -durch
die von und aus den Vereinsgliedern selbst gewählte Direk¬
tion geziemende Desiderien den Vorgesetzten hohen Staats¬
behörden darzulegen , und schuf ihnen in dem Notariatsblatte ,
welches zugleich zum offiziellen Verordnungsblatt erklärt ist ,
ein eigenes Organ zur Vertretung ihrer Interessen . Die
segensreichste und wohlthätigste Folge dieser Vereinigung
war die erwirkte Erlaubniß zum Anschluß an die vom
Staate garantirte Wittwenkasse , und neuerlich wieder die
genehmigte Begründung emer Sterbkasse ; — Anstalten , de¬
ren Errichtung unter den frühern Verhältnissen nur „ from¬
mer Wunsch" war , dessen Erfüllung jedoch damals Unmög¬
lichkeit gewesen wäre .

Sehen wir nun den badischen Notar in einem durch die
Mitwirkung der zunächstVorgesetztenAufsichtsbehörde ( Amts -
revisorat ) nur wenig beschränkten Wirkungskreise beflissen,
seine Kenntnisse immer mehr zu erweitern , um damit , so wie
durch unablässige Berufstreue , Bemängelungen von sich
ferne zu halten , und in dieser Weise faktisch vollkommene
Selbständigkeit in Besorgung der Berufsgeschäfte zu errin¬
gen , — erblicken wir gleichzeitig hierin eine Garantie für
Wahrung der wichtigsten materiellen Interessen der Landes¬
bewohner , so können wir auf der andern Seite nicht leugnen ,
daß durch die Bestimmungen über den Gebührenbezug dem
Pfiichtmäßigen Arbeiter ein anständiges Auskommen gewährt
und gesichert ist.

Die Aufhebung der Tagesgebühren gestattet einem Jeden
me Anwendung seiner vollen Thätigkeit zu so vielen Arbei¬
ten , als er nur immer fertigen kann und will , nach deren
Erledigung ihm sein Gebührenantheil monatweise aus der
Amtskasse entrichtet wird , ohne daß er irgend eine Unan -
nehmllchkett der Beitreibung zu leiden hätte ; ein ( wenn
auch m -geringerm Maße bestimmter) fester Gehalt ent¬
schädigt für die verkommenden Dienst - und Armensachen ;
dre öfteren Vorlagen der Geschäftsbücher , so wie der aus -
gewahlten Arbeiten selbst , setzen die hohem Staatsstellen

in Stand , die Thätigkeit und Brauchbarkeit jedes Einzelnen
kennen zu lernen und zu würdigen , und eröffnen diesem die

Aussicht , im Falle eines unverschuldet geringen Gebühren¬
bezuges durch ständige oder vorübergehende Zuschüsse zu
dem fixen Gehalte den reichlicher belohnten Berufsgenossen
gleichgestellt zu werden .

Selten nur wird Arbeitsmangel die Ursache geringen
Verdienstes seyn, und für diesen Fall ist dem betreffenden
Notar Gelegenheit geboten , durch Besorgung von Rechnungs¬
geschäften , namentlich Gemeinderechnungen , seinem Einkom¬
men Zuwachs zu sichern.

Einsender gibt zwar zu , daß allerdings hinsichtlich der

Verbesserung des Notariatswesens mancher billige Wunsch
noch zu erfüllen seyn dürfte , kann aber nicht umhin , darauf
hinzuweisen , wie von Seiten der Vorgesetzten HohenStaats¬

behörden unablässig darauf hingewirkt wird , solchen Wün¬

schen bereitwillig entgegen zn kommen. Mögen kleinmüthige
Zweifler bedenken , daß nach kaum fünf Jahren die Reform
einer so wichtigen Einrichtung , wie das Notariatswesen ,
unmöglich vollständig gegeben werden konnte ; — möge je¬
doch Jeder anerkennen , daß , verglichen mit den frühern
Verhältnissen , Vieles bereits geschehen und eben darum auch
mehr noch zu erwarten steht.

Die gänzliche Umgestaltung bedarf eines allmähligen
Ueberganges , und wird nur dann mit Erfolg herbei - und
eingeführt werden können , wenn Jeder für sich und Alle zu¬
sammen zunächst für die eigene Fortbildung rastlos wirken ,
und dann ihre Kräfte mit unermüdlicher Berufstreue dem
allgemeinen Besten widmen , um die gewünschte Selbständig¬
keit und Besserstellung in jeglicher Weise immer mehr zu
verdienen !

Deutschland .
Dossenheim , 16 . Juli . ( Manuh . I .) Trotz des Hagel¬

wetters , welches unlängst einen Theil der Bergstraße heim-
gesucht hat , sind unsere Aernteaussichten im Ganzen doch
überaus günstig . Der erste Schrecken, hatte den Schaden
jenes Wetters viel zu hoch angeschlagen , und die wenigen
warmen , mit Regen abwechselnden Tage haben hingereicht ,
so ziemlich Alles wieder gut zu machen. Namentlich gilt
Dies von dem Taback , der nur stellenweise aus wenigen
Morgen getroffen worden war , und der jetzt in seiner schön¬
sten Pracht und Vollkommenheit dasteht, so daß man sich der
Hoffnung hingibt , derselbe werde einen ausgezeichneten Er¬
trag liefern .

G Von der Elseuz , 20 . Juli . Es liegt in der Natur
der Sache , daß das große Problem der Verhütung und Ver¬
minderung der Armuth ins innerste Leben der Menschheit
eingreift ; denn die Frage ist eine unendlich wichtige, und von
ihrer Lösung hängt Wohl oder Wehe der Gesellschaft ab .
Damit aber geht sie keiner glücklichen Lösung entgegen , daß
man die arbeitenden Klaffen der Bevölkerung gegen die
„ Neichen" aufzuregen sucht , und dadurch jenen Systemen ,
vor deren giftigem Hauch jede Freiheit und Sicherheit un¬
rettbar todt niedersinken müßte , Eingang verschafft. Wenn
wir in einem öffentlichen Blatte lesen :

Nur diejenige Arbeit , welche aufLastcr beruht , nur diejenige , welche
im Widerspruche steht mit den ewigen Gesetzen der Religion und der

Sittlichkeit , hat in unfern Tagen » och einen hohen Preis . Die Arbeit

dagegen , welche auf Sittcnreinhcit , auf Unabhängigkeit des Charak¬
ters und moralischer Kraft beruht , diese Arbeit ist unter allen Arbei¬
ten diejenige , welche am schlechtesten bezahlt wird ; —

und ferner :
In demselben Maße , als die große Masse des Volkes ( bei uns ) mehr

und mehr in Armuth versank , wurde sie den Lüsten , der Bestechung ,
und der Korruption der Reichen und Mächtigen mehr und mehr bloS -

gcstcllt , und in demselben Maße , als sich ungeheure Rcichthümcr in
den Händen der bevorzugten Stände anhäuftcn , haben sich deren
Mittel vermehrt , die große Masse des Volkes moralisch zu verderben ,
zu entsittlichen , und in ihrer körperlichen Entwicklung zu Grunde zu
richten . Die ungleiche Verthcilung der Güter dieser Erde

hat also zur nothwendigen Folge nicht blos die Armuth , nicht blos
das Elend der Massen , sondern zu gleicher Zeit deren Entsittlichung
und deren körperlichen und geistigen Ruin ; —

wenn wir dieses in einem öffentlichen Blatte lesen, so müssen
wir fragen , wohin denn derartige Aussprüche führen sollen ?
S >ind die gesellschaftlichen Zustände wirklich zu solchem
Grade der Verderblich angelangt , so darf man begierig
seyn, zu wissen , wie denn durch und in einem so „ ent¬
sittlichten" Volke die Freiheit wachsen solle, da der Bau der
Freiheit nur von reinen Händen aufgeführt werden kann
Daß dem aber nicht so ist, beweisen eben jene Blätter selbst,da sw ja noch Hoffnung haben , es werde sich Alles zum
Bessern ändern , was ganz unmöglich wäre , wenn jene
Schilderungen Wahrheit wären . Smd sie aber nur Ausge¬
burten emer geängsrigten Einbildungskraft , so haben sie
keine gute Wirkung ; — fix wären nur im Stande , den Riß ,
der in unserer Gesellschaft immerhin , wenn auch nicht in so
fürchterlichem Maße besteht , unheilbar zu machen , die
naturnothwendlg in jeder menschlichen , zivilisirten Gesell¬
schaft bestehenden verschiedenen Klassen gegen einander auf¬

zureizen , und Haß zu säen , wo Eintracht allein zum Ziele
führen kann .

Nicht dadurch , daß man den „Reichen" alle Sittenlosig -
keit zur Last legt , und die „Armen " ( die Masse) angewöhnt ,
in jenen ihre Verderber zu sehen , ist Segen zu erwarten .
Sollten je dergleichen Grundsätze allgemeinen Eingang
finden , wovor uns aber der gesunde Sinn unseres durchaus
nicht so entsittlichten Volkes bewahren wird , so wäre der
Krieg Aller gegen Alle die unausbleibliche Folge , und eben
dadurch würde der Baum der Freiheit und der Wohlfahrt ,
den man hiemit zu ziehen meint , an seinen Wurzeln ver¬
nichtet.

Nicht die „ungleiche Verthcilung der Güter dieser Erde "

hat die Armuth zur nothwendigen Folge , wohl aber der
Mangel an Fleiß und Arbeitsamkeit , und in Zeiten , in denen
es dem Fleißigen unmöglich wird , sich zu ernähren , helfen
ja die „Reichen " gerne , wie wir Zn allen Theilen unseres
Vaterlandes gesehen.

Nicht damit ist der Armuth geholfen , daß man ihr die
Neichen als ihre Unterdrücker hinstellt , sondern dadurch ,
daß inan sie zur Arbeit und Sittlichkeit aufruft . Erinnern
wir uns der Worte Franklins : „Dem fleißigen Manne
sieht der Hunger wohl ins Haus , aber hinein wagt er sich
nicht .

" So alles Mitleids bar werden unsere » ermöglichen
Klaffen noch nicht seyn , daß unverschuldete Armuth elend
ist , und der selbstverschuldeten Armuth hängt das Elend
als gerechte Strafe sich an die Ferse .

Kehl , 19 . Juli . Bekanntlich schreibt die Volkssage
dem Mummelsee auf den Hornisgründen eine unergründ¬
liche Tiefe zu . ( Auch in dem „abenteuerlichen Simplizissi -
mus "

, dessen Schilderungen aus dem dreißigjährigen Kriege
mehr Wahrheit , als Dichtung enthalten , spielt der Mummel¬
see eine stattliche Rolle , welche der Dichtung angehört .)
Wenn nicht schon früher , so ist übrigens jetzt diese Tiefe ge¬
messen worden . Am 12 . d . M . sahen wir Abends um 10 Uhr
von der hiesigen Kinzigbrücke aus ein Feuer auf den Hornis¬
gründen : es war ein telegraphisches Zeichen, das eine dort
oben kampirende Gesellschaft ihren Freunden in der Umge¬
gend gab , indem sie den dort befindlichen Signalthurm mit
bengalischem Feuer beleuchtete, und dieses Zeichen bedeutete ,
daß das Projekt , auf dem Mummelsee einen kleinen Floß zu
bauen und die Tiefe zu untersuchen , in Ausführung ge¬
bracht war .

Nach den genauesten Ermittlungen beträgt die größte
Tiefe des See ' s 63 Fuß ; — ein Erfund , womit übrigens
der poetischen Unergründlichkeit kein Eintrag gethan seyn
soll . Wenn einmal die im Plan liegende Straße über die
Hornisgründe ausgesührt ist , so wird dieser in unserer Ge¬
gend höchste Punkt des Schwarzwaldes gewiß häufiger , als
bisher , besucht werden ; die Aussicht ist in jeder Beziehung
lohnend , und namentlich ein Sonnenaufgang oder Unter¬
gang gewährt auf dieser Höhe einen majestätischen Anblick .

Heitersheim , 20 . Juli . ( Fr . Z .) Unsere paradiesische
Gegend , eben erst noch strotzend von einem Natursegen , wie
er kaum jemals vor unser » Augen stand, ist plötzlich zu einem
Bilde der Verwüstung geworden . Ein schweres Hagel¬
wetter , welches sich gestern Nachmittag um 4 Uhr über unsere
Fluren hinzog und sich in Steinen von der Größe von Nüssen
und Taubeneiern entlud , hatte das schreckliche Vernichtungs¬
werk in Zeit von kaum mehr als einer Viertelstunde voll¬
bracht . Felder und Gärten sind zerstört, verschwemmt, von
der Fluch zerrissen , die Früchte zu Boden geschlagen, zum
Theil der Aehren beraubt , entkernt, Obst und Blätter von
den Bäumen heruntergeworfen , die Neben gänzlich zerwühlt
und verheert . Auch die Häuser haben großen Schaden ge¬
litten , indem Fenster und sogar Ziegel zerschlagen wurden ,
und das Wasser in die Wohnungen drang . Jedermann ist
trostlos über solches Unglück, in das wir , kaum über die Zeit
der ärgsten Noch hinaus gelangt , von neuem geworfen sind .
Wer hier helfen kann, weiß der liebe Gott ! Der Schaden
ist unermeßlich .

Das Unwetter thürmte sich in der Gegend des Rheins auf ,
wo es über eine halbe Stunde unbeweglich stehen blieb , und
trat dann seine Verwüstungsbahn über die Orte Grießheim ,
Eschbach, Thunsel , Heitersheim , Döttingen , Ballrechten bis
hinauf gegen Hügelheim an , wo es überall , wie bei uns , ge¬
haust , und zum Theil eine fast noch schrecklichere Zerstörung ,
als in unserer unmittelbaren Umgebung , angerichtet hat .

Nottweil , 20 . Juli .
' ( Schwäb . M .) Unsere wahrhaft

glänzenden Aussichten auf die nahe Aernte brachten am letzten
Fruchtmarkte sämmtliche Fruchtpreise sehr bedeutend zum
Sinken , obgleich die Schranne mehr , als je , mit Käufern
überfüllt war ; Kernen kostete der beste 2 fl . 48 kr . bis 3 fl .
( fast 1 fl. weniger , als 8 Tage vorher ) , Haber 1 fl. pr . Sri .
. Gestern Nachmittag hatten wir ein heftiges Gewitter : der
Blitz schlug in Zepfenhan in ein Haus , tödtete die Hausfrau ,
welche eben auf der Bühne einen Fensterladen schließen
wollte , und ein Kind in der Wohnstube , welches nebst noch
mehreren andern am Tische saß , während die übrigen wun¬
derbarer Weise mit dein -schrecken davon kamen.

Am 21 . d . M . wird von den hiesigen Gymnasiasten und
den Schülern einiger benachbarten lateinischen Schulen bei

günstiger Witterung ein Turnfest gehalten werden .



Mm , im Juli . ( Allg . ZI Ist es auch wahr , daß der
Druck der Zeit auf einem großen Theil unserer Handwerker ,
namentlich solcher, die in den Fabriken des Auslandes eine
nicht zu bezwingende Konkurrenz gegen sich haben , schwer
lastet , so erfreuen sich doch die Gewerbe unserer regsamen
Handelsstadt , welche von je her die Blüthe derselben bilde¬
ten : die Schifffahrt , die Spedition , der Holzhandel re . nachwie vor derselben Bedeutung .

Insbesondere hat der Holzhandel in den letzten Jahren
einen außerordentlichen Aufschwung genommen . Gegen¬
wärtig sind hier 18 Holzhandlungen , die auf 23 Lager¬
plätzen , theils auf würtembergischer , theils auf bayrischer
Seite ihr Geschäft betreiben . In runder Summe empfangen
und versenden diese jedes Jahr anderthalb Millionen Bretter
und 40,000 Baumstämme , die aus dem bayrischen Ober¬
lande auf der Iller hieher geflößt werden . Die Bretter
gehen größtentheils nach Kannstadt , von wo aus sie nach
dem Rhein bis Holland verschifft werden ; die Baumstämme
finden ihren Absatz in einem Umkreis von etwa 20 Stunden .
Der bei diesem Geschäft gemachte Umsatz an Geld beläuft
sich jährlich auf wenigstens 800,000 fl.

Leipzig , 15 . Juli . ( Nürnb . Korr .) Zu den Notizen über
die konfessionelle Abschließung preußischer Universitäten wird
es nicht ungeeignet seyn , ein Gleiches rückstchtlichder Landes¬
universität des Königreichs Sachsen nachzutragen . In der
Universitätsordnung Kurfürst August ' s von 1580 ist dem
cguoollgriuz der Universität zur Pflicht gemacht , „ seinen
Fleiß zu thun , damit die proko88ore8 aller Fakultäten in allen
Artikeln unserer christlichen Religion Augsburgischer Konfes¬
sion einig seyen .

"
Daß an diesem Grundsatz in dem Sinn einer evangeli¬

schen Universität auch noch bis auf die neuste Zeit festgehal¬ten worden ist, kann für gewiß angesehen werden , da unseres
Wissens niemals ein katholischer Professor angestellt worden ,und auch vor kaum zwei Dezennien die beabsichtigte Beru¬
fung eines in der medizinischen Welt hochgeschätzten Gelehr¬ten sicherm Vernehmen nach hieran gescheitert ist . Dagegen
gehört einer der ordentlichen Professoren dermalen der re -
fvrmirten Konfession an , und unter den Lektoren befindet sich
allerdings ein Katholik , wie auch ein bekannter jüdischer Ge¬
lehrter zur Haltung von akademischen Vorlesungen über
aramäische und talmudische Literatur autorisirt ist .

V Von - er Elbe , 18 . Juli . Die Streitfrage , ob Schutz¬
zölle oder der sogenannte Freihandel die rechte Handelspo¬litik für uns seyen, ist deßhalb eine endlose geworden , weil man
sie zu einer theoretischen gemacht hat . Es handelt sich hierum keine Theorie , kein System , — es handelt sich blvs um
eine Thatsache der Nothwendigkeit . Wenn Ihr die indu¬
strielle Entwicklung unserer großen Nachbarstaaten aus der
Geschichte streichen könnt, wenn Ihr wegleugnen könnt, daß
sie Das sind , was sie sind , und Das thun , was sie thun : —
dann ist es Zeit , über die Schutzzölle als eine Schulfrage zu
disputiren . Es ist vielleicht sehr deutsch , aber gewiß nicht
sehr klug, da zu disputiren , wo der Augenblick ganz einfach
fordert , daß wir uns ehrlich unserer Haut wehren .

Schon das Eine dürste bezeichnend seyn für den Stand¬
punkt der Parteien , daß die wärmsten Vertheidiger der
Schutzzölle meist Leute der Praxis , Geschäftsmäuner sind,denen es schwer fällt , mit Worten zu streiten , während wir
vornehmlich Finanzmänner und Schriftsteller der Schule das
Freihandelssystem verfechten sehen. Allein hieran knüpft sich
ja sogleich das schwerste Vorurtheil gegen die „ Schutzzöll¬
ner "

. Das sind eigennützige Leute, — Industrielle , denen
es nur um ihre Industrie , d . h . um ihre Kapitalien , — Fabri¬
kanten , denen es nur um ihre Fabrikate zu thun ist . Allein
Dies will auch sagen , daß diese „ Eigennützigen " eine Klei¬
nigkeit auf die Wette setzen : — ihr Hab und Gut nämlich ;
jene Theoretiker dagegen wagen freilich einen weit größeren
Einsatz : — den Kredit ihres Systems ! Seltsam erscheint
überdies die Einmüthigkeit jener eigennützigen Industriellen ,mit welcher sie den Schutz — nicht des Eisens , nicht des
Garnes , nicht der Baumwolle , sondern der gesammten
deutschen Arbeit fordern . Der Eigennutz , welcher vor allen
Dingen Schutz für die Arbeit fordert , für die Arbeit von
tausend armen Leuten , welche nicht vor die öffentliche Mei¬
nung treten und fordern können , ist am Ende doch so übel
nicht. Der Tarif selbst will und verspricht Schutz ; nur wägt
er denselben nach Zentnern ab , wobei das gröbste Erzeugnißund der geringste Arbeitswerth am meisten geschützt wird ,während gerade der Arbeitswerth , die höhere Leistung, die
bessere Geschicklichkeit vorzugsweise in die Wagschale gelegtwerden sollte.

Viele ahnen nicht, um wie große Dinge es sich hier han¬delt . Es bangt Euch vor jener trüben Gährung , die hierund da in den Gemüthern des Volkes aufbraust ; Euch grautvor dem Gespenste des Pauperismus , des Proletariats .Mit Recht . Es könnte seyn , daß durch diese krankhaften
Zersetzungen im gesellschaftlichen Organismus mit der Zeitalle gesunden Säfte des Volkes verderbt würden . Aber
hätten jene Unglücklichen Arbeit , namentlich die beruhi¬
gende Arbeit des industriellen Schaffens , sie würden viel¬
leicht nicht krank seyn. Soll es uns näher liegen , die eng¬
lischen Arbeiter ernähren zu helfen , als unfern Brüdern
Hunger und Kummer , und das Schlimmere , was daran
hängt , abzunehmen ?

Ihr fürchtet die allzu massenhafte Anhäufung des Kapi¬tals . Das „Kapital " ist schier ein unheimliches Wort ge¬worden . Und doch wird das Kapital ein gar freundlichesWort , wenn es dazu dient , Arbeit zu geben und zu lohnen .
Vielleicht hat die Geschichte kein Beispiel , daß eine Nation
sich so mächtig mühte , thatkräftig aus sich herauszugehen ,selbstthätig in die Weltgeschicke einzugreifen , — und doch so
vergeblich , wie gegenwärtig die deutsche. Darum ist die
Schutzfrage der deutschen Arbeit in doppeltem Sinn eine
Frage der Selbsterhaltung : daß wir von außen nicht erdrückt
werden durch das materielle Uebergewicht der Nachbarn ,von welchem sich der politische Vorrang nicht mehr wegden¬
ken läßt , und daß wir im Innern in ohnmächtigem Ringen

uns nicht selbst aufreiben . Man kann freilich nicht sagen ,daß eine naturwüchsig kräftige Jndustrieentwicklung Dies
Alles , und gar auf der Stelle wirken könne; aber dreist kann
man behaupten , daß entweder hier der Anfang zu machen istoder nirgends .

Aber Deutschland ist ein ackerbautreibendes Land . Aller¬
dings . Um so mehr hat es die Industrie nöthig . Daß ein
Staat als purer Ackerbaustaat groß und stark gewesen sey ,
findet sich freilich in der asiatischen Urgeschichte. Im mo¬
dernen Staate aber sind Ackerbau und Industrie die beiden
polaren Gegensätze , welche sich in der Schwebe halten
müssen. Wir haben tatsächliche Belege genug in Deutsch¬land , daß der Rückschritt der Industrie in einer Gegend den
Ackerbau nicht etwa vorwärts gebracht hat , sondern im Ge -
gentheil gleichfalls hat zurückgehen lassen . Wäre es anders ,so müßte man annehmen , daß bei armen Leuten die Acker¬
bauprodukte theurer verwerthet würden , als bei Wohl¬
habenden .

Wenn man einmal zu der allgemeinen Ueberzeugung wird
gekommen seyn , daß der unmittelbare Vortheil der Indu¬
striellen kaum in erster Reihe steht bei der Schutzfrage der
nationalen Arbeir , daß vielmehr Ackerbau , Handel , Indu¬
strie , und auch die Politik hier in gleicher Weise betheiligt
sind , dann wird man auch einsehen , daß es sich hier gar nichtum die Theorie , sondern gar sehr um die Praxis handelt .
Wohl Mancher läßt sich ' s nicht träumen , daß so ein Zolltarifein Barometer der Kulturgeschichte werden kann, und bedenkt
nicht , was für unberechenbare Folgen es für die Zukunftder Nation haben muß , ob man die Industrie nach dem
Zentner wägt , oder nach der darin ruhenden Arbeit .

Was übrigens das „ Theoretische " der Schutzzoll - Fragebetrifft , so möchte ich- wohl von einem Bauersmann hören ,was er etwa dazu sagen würde , wenn man zwar der ganzen
Nachbarschaft erlaubte , an seinem Baume unentgeltlich
Kirschen zu brechen , ihm selbst aber auflegte , für das Kir¬
schenbrechen an den Bäumen der Nachbarschaft gehörig zu
bezahlen . Er würde gewiß schwören , sich in seinem Leben
nie zum „ Freihandelssystem " bekennen zu wollen .

Hamburg , 16 . Juli . ( Nürnb . Korr .) Mitten in unserer
neuerstandenen Stadt liegt noch ein großer abgebrannter
Platz frei , auf dem, außer dem künftigen Rathhaus , nocheine große Anzahl von Gebäuden aufgeführt werden können.Die Plätze zu den letzteren sollen jetzt mit einem eisernenGitter umzogen werden , weil vor der Hand keine Käufer zufinden sind. Der Neubau zeigt durch diese Stockung in
seiner Vollendung , daß es in Hamburg wirklich an Geld
fehlt .

Die „patriotische Gesellschaft "
, deren Deputirte vor¬

gestern Sitzung hielten , erläßt jetzt abermals eine dringende
Aufforderung zur Aktienunterzeichnung für den Ausbau ihres
großen Gebäudes ; von den 120 Aktien, die untergebrachtwerden müssen, ehe daran zu denken ist, daß die Gesellschaft
ihren Einzug hält in ihre neue Residenz , sind erst 20 ge¬zeichnet. Aehnlich geht es mit dem Bau der Kirchen . Aber
nicht blos die unvollendeten Gebäude und die leeren Bau¬
plätze zeigen , daß und wo uns der Schuh drückt, sondern
auch die fertigen Häuser , deren Kapitalien gekündigt und
deren Besitzer vielfach ruinirt werden , indem sie die hohen
Zinsen nicht zu erschwingen im Stande sind .

Bon - er -Ostsee , 17 . Juli . ( Köln . Z .) Die sich täglich
mehrenden Uebergriffe Dänemarks zur Beeinträchtigung des
deutschen Handels an der Oft - und Nordsee greifen ihn an
der empfindlichsten Stelle an , indem sie ihn theilweise durchSteuern erdrücken , theilweise alle Kommunikation hindern .
Die Klagen der Hansestädte fanden nur in der Presse Gehör ,da eine Beschwerde Lübecks und Hamburgs gegen den
Transitzoll auf der Straße zwischen Lübeck und Hamburgvom Jahr 1839 bis jetzt vom Deutschen Bunde unbeantwortet
blieb ; wenigstens wurde nie eine Antwort in der Sache pu -
blizirt . Trotz aller Privilegien , die sich schon von Kaiser
Friedrich I . herschreiben und stets bestätigt wurden , belastet
Dänemark diese Straße doch mit einem Transitzölle , der ihm
58,000 Thlr . einbringt .

Um Lübeck alle Lebensadern abzuschneiden, läßt die dänische
Regierung nicht nur die Wege muthwillig verfallen , sondern
sie setzte die Hauptstraße von Lübeck nach Kiel auf eine
Nebenstraße herab , so daß der Weg fast unfahrbar ist . Die
Beweggründe wurden klar bei der Antwort , die Dänemark
Lübeck bei der Lübeck-Lauenburger Bahn gab : „ Se . Maj .
der König von Dänemark habe es aus höher » Staatsrück¬
sichten bedenklich finden müssen , die Eröffnung neuer Han¬
delswege zu gestatten , die dem Verkehr eine den allgemeinen
Interessen des Inlandes nachtheilige Richtung geben würden .

"
Keiner dieser Wege ist aber neu , sondern sie sind so alt , wie
die Hansestädte ; nur die Uebergriffe und Bedrückungen
sind neu.

Hierzu gesellt sich der Verfall des Steknitzkanals , so weit
er dänisches Gebiet ist, obgleich ihn Lübeck ganz allein unter¬
hält . Bringt man damit die neuen Schritte gegen Hamburgin Verbindung , so sieht man , daß Dänemark Alles aufbietet ,um die Hansestädte zu unterdrücken und den Sundzoll zu
heben . Müßten Hamburg und Lübeck den Sundzoll bezah¬len , auch ohne die Meerenge zu passiren , Dänemark würde
wohl eine Verbindung hcrzustellen erlauben ; aber so fürchtetes die Mindereinnahme in Helsingör , und ohne die dort ein¬
gehenden Millionen Thaler ist Dänemark bankerott .

Berlin , 18 . Juli . ( Köln. Z .) Man erzählt hier, daß die
Großfürstin Helene , Gemahlin des Großfürsten Michael ,
zu einem längern Aufenthalte hieher kommen werde , und
daß bereits alle Vorbereitungen im Schlosse Bellevüe im
Thiergarten getroffen würden , um dasselbe zur Aufnahmeder hohen , in neuerer Zeit durch so viele Schicksalsschläge
hart geprüften Frau in Stand zu setzen .

Königsberg , 16 . Juli . ( D . A . Z .) Nachdem die Zeiten
der Theuerung überstanden sind , ohne daß es hier zu ernst¬
lich unruhigen Auftritten gekommen ist, kam es gestern Vor¬
mittags unter den Arbeitern , die beim Festungsbaue beschäf¬

tigt sind , zu Erzessen. Die Stimmung dieser Leute war be-' reits seit längerer Zeit durch die Nachricht gereizt , daß dieBaukräfte vermindert und ein großer Theil von ihnen ent¬lassen werden solle ; dazu kamen die Beschwerden von Eini¬
gen , die da behaupteten , sie seyen bei Berechnung der vonihnen gelieferten Arbeit übervortheilt worden .

Als gestern Dies angeblich wieder einem Arbeiter wider¬
fuhr , erhoben sich die Leute in Masse , verhöhnten aufs gröb¬lichste den die Arbeit leitenden Offizier und die Aufseher,und fuhren in diesen Gesetzwidrigkeiten selbst gegen die inMasse requirirte Polizei fort , die, um am Ende gröbere Er - .
zesse unter der aufgeregten Menge zu verhüten , nicht ernst- §
lich einschritt . Nachdem die Forderungen des angeblichübervortheilten Arbeiters befriedigt waren , kehrten die Leute
zur Arbeit zurück.

Ernstlichere Unruhen dürfte der morgende Tag herbei¬führen , da an ihm gegen 200 Arbeiter entlassen werden sol- .len , und zwar solche , die aus der Stadt selbst sind. Diese iLeute sollen geschworen haben , auch die Andern nicht weiter !
arbeiten zu lassen und die Bauten zu zerstören .

'

Görlitz , 15 . Juli . ( Schl . Z .) Mehrere beispiellos bos¬
hafte , wahrhaft empörende Frevel sind in neuerer Zeit ver¬übt worden . Einer davon traf unsere Gegend . In der
Nacht vom 2 . zum 3 . Juli d . J . wurde die eiserne Eisenbahn -
Brücke über die Tzschirne bei Siegersdorf im Mauerwerke
des einen Pfeilers ausgebrochen und so beschädigt , daß die
Brücke , wenn sie ein Zug passtet hätte , eingestürzt wäre .Der Dienstbeflissenheit des Bahnwärters , welcher die Brücke
frühzeitig revidirte , ist es zu verdanken , daß nicht ein furcht¬bares Unglück geschah. Der Zug von Breslau nach Berlin
traf bald nachher ein ; inzwischen hatte Jener die Brücke
nothdürftig gestützt , so daß für die Passagiere nur ein Auf¬
enthalt . von wenigen Minuten entstand . Der Tväter dieses
schaudervollen Verbrechens wird hoffentlich ermittelt werden .

Köln , 20 . Juli . ( Köln. Z .) In der gestrigen öffentlichen
Sitzung der korrektionellen Appellationskammer wurde die
Sache gegen den Paling und Konsorten verhandelt . Gegen
Paling , welcher , angeklagt , während des Tumultes am
4 . August v . I . zwei Messer , einen Stein , und ein Stück
Blei bei sich geführt zu haben , in erster Instanz freige¬
sprochen war , wurde die Berufung aus drei Gründen
verworfen : 1 ) weil an dem fraglichen Orte gar kein Tu¬
mult stattgefunden habe ; 2) weil dort keine Aufforderung
zum Ausemandergehen erlassen worden ; 3) weil Paling
nachgewiesen , daß er die eben genannten Gegenstände in
einer durchaus unschuldigen Absicht besessen habe . Palingwurde sofort in Freiheit gesetzt , und nach einer Verhaftung
von 11V2 Monat Frau und Kindern , die während dieser Zeit
großen Mangel gelitten , wiedergegeben .

Gegen den 18jährigen gewerblosen Hummelsheim , wel¬
cher in erster Instanz wegen Widersetzlichkeit gegen die be¬
waffnete Macht zu einer sechstägigen Gefängnißstrafe ver¬
urtheilt war , wurde nur eine Geldbuße von fünf Thlrn .erkannt . Gegen den Handelskommis Hoffart , welcher
angeklagt war , den Anordnungen der bewaffneten Macht
nicht sofort Folge geleistet und sich entfernt zu haben , wurde
die Berufung verworfen ; dagegen der in erster Instanz
freigesprochene Zuckerarbeiter Schneider wegen des näm¬
lichenVergehens in eine Geldbuße von zehn Thlrn . verurtheilt .
Der Staatsanwalt hatte gegenPaling auf drei Jahre Zucht¬
haus , gegen Hummelsheim auf acht Tage Gefängniß , und
gegen Hoffart und Schneider auf sechsmonatliche Einsperrung
angetragen .

Mit der gestrigen Prozedur sind jetzt alle Untersuchungen
gegen Zivilpersonen , wozu die Kölner Augustereignisse Ver¬
anlassung gegeben haben , beendigt . Abstrahiren wir von
dem wegen verübter Mißhandlung zu drei Monaten Gefäng¬
niß verurtheilten Nachtwächter , welcher die bewaffnete Macht
unterstützt hat , so sind nur drei Personen zu einer Geldbuße ,wovon die höchste zehn Thlr . beträgt , verurtheilt worden .
Berücksichtigt man , daß bei den Ereignissen ein Bürger sein
Leben eingebüßt hat und zwei in Folge erhaltener Kopf¬
wunden trepanirt worden sind , so kann man das Resultat
der mit eben so großem Eifer als Zeitaufwand geführten
Untersuchung nur ein sehr geringfügiges nennen .

Hoffentlich werden auch die Bewohner des Altenmarktes
bei der nahe bevorstehenden Kirmeß dahin wirken , daß Ernst
und Ordnung in den Straßen herrscht und dadurch jede
polizeiliche Aufsicht unnöthig wird .

Prag , 16 . Juli . ( Allg . Z .) Gestern Abend war wieder
ein nicht unbedeutender Brodkrawall in der Korngasse und
auf dem Zderas ( so heißt ein Theil der Neustadt ) . Ein
Weib , welches gegen eine Brodanweisung einen Laib er¬
halten , ihn gewogen , und um 2Loth zu leicht befunden hatte ,
forderte , has Brod zurückstellend, ihr Geld vom Becker zu¬
rück. Dieser gab ihr einige Ohrfeigen , worauf sich sogleich
eine Menge Volk zusammenrottete und die Beckerläden
dieser Gegend stürmte . Der Lärm dauerte bis gegen Mitter¬
nacht ; erst nachdem Militär ausgerückt war , wurde es all¬
gemach ruhig .

Die technischen Vorarbeiten zu der Umänderung der
Fürstenberg ' schen Pferd - Eisenbahn in eine Lokomotivbahn ,
zur Fortsetzung derselben bis an den Stationsplatz der k. k.
Staatobahn bei den Butscheck ' schen Anlagen , und zum Bau
einer Zweigbahn nach den Buschtiehrader « teinkohlcn-Werken
werden noch in diesem Jahr unternommen werden . Bei dem
Umstand , daß auch in unserm so waldreichen Lande die Holz¬
preise immer höher steigen, kann die Aussicht auf eine bessere
Verbindung mit dem Buschtiehrader Bergwerke , dessen
Kohlen sich auch zum Verkvaksen eignen , nur eine sehr er¬
freuliche genannt werden , und die Energie des Direktors
dieser Eisenbahn , K . E . Ebert , bürgt für eine treffliche Aus¬
führung des großartigen Unternehmens .

Schweiz .
Q Aus - er deutschen Schweiz , 20 . Juli . Das Auf¬

treten des Volksvereins mit seinen offenen Planen auf Um¬
sturz der Bundesverfassung hat Vielen die Augen geöffnet ,
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und allem Anschein nach wird das Jastr 1847 für den Radi¬
kalismus verstängnißvoll . werden . Die besonnenen Männer ,
die der Zorn gegen Sonderbund und Zesuitismus fortge¬
rissen statte, festen jetzt ein, daß Dies nur als Vorwand die¬
nen mußte , um den Bund mit Gewalt zu verändern , und
treten von dem Ertrem ihrer Partei zurück . Die innern
Kantone aber werden durch das Manifest des Volksvereins
gerechtfertigt , und mancher Mann , der gegen Tagsatzungs¬
truppen nur ungerne oder gar nicht gefochten hätte , wird sich
nun mit der den Schweizern der Urkantone eigenen Hart¬
näckigkeit schlagen. Jetzt sehen sie sich offen in ihren kon¬
fessionellen und in ihren politischen Rechten bedroht ; kommt
es zum Kampfe , so werden die Freischaaren von 1847 noch
blutiger , als die von 1845 steimgeschickt werden .

Wenn nur die Männer des echten Liberalismus , die Män¬
ner des Fortschrittes auf dem Wege des Gesetzes , auch ihrer¬
seits mehr Thätigkeit , mehr Energie entwickelten ; aber sie
sind unkbätig in der Presse , unthätig in politischen Vereinen
und Versammlungen , und daher behaupten die Radikalen
regelmäßig das Feld , bis sie durch ihre eigenen Uebertrei -
bungen gestürzt werden , was freilich nicht auszubleiben
pflegt , aber nie ohne großen Schaden der Gesammtheit
abgeht .

Auf diesem Punkte befinden wir uns jetzt, und ohne eine
Divinationsgabe anzusprechen, glaube ich mit voller Ueber -
zeugung , daß man vom Sommer 1847 eine gänzliche Nie¬
derlage der Radikalen datiren wird ; — sey es nun , daß sie
zur Stille verurtheilt werden , weil alle besonnenen , Recht
und Gesetz achtenden Männer ihnen offen und fest entgegen
treten , oder daß sie wirklich einen Gewaltstreich wagen .
Letzteres könnten sie nur dann durchsetzen, wenn Tagsatzung
und Kantonsregierungen blose Puppen wären ; in diesem
Fall aber werden sie von den innern Kantonen , die für ihre
uralten Rechte streiten, so empfangen werden , daß ihnen für
lange Zeit die Lust zu ähnlichen Unternehmungen vergeht .

Frankreich.
-f Paris , 20 . Juli . Der Kanzler Pasquier zeigt heute

im Moniteur den Pärs an , daß der in dem Prozesse Teste -
Cubieres Mitangeklagte Hr . L . H . A . Pellapra sich als Ge¬
fangener gestellt habe , und daß das öffentliche Gerichtsver¬
fahren wider ihn Freitag am 23 . Juli stattfinden werde .

Hr . Teste ist gestern in das für ihn bestimmte Gefängniß
der Conciergerie gebracht worden ; — er ist sehr leidend
und seine Aerzte hegen ernstliche Besorgnisse .

Hr . Parmentier hatte , so wie Cubieres , die 10,000 Fr .
Geldstrafe und seinen Antheil an den Gerichtskosten bezahlt ,und erwartete gleichfalls in Freiheit gesetzt zu werden , als
er auf Requisition des k. Fiskus , der für die noch immer
nicht bezahlte Geldbuße von 160,000 Fr . für unerlaubte
Salzfabrikation ( vor der Konzession) einen Schulden -Haft -
befehl gegen ihn ausgewirkt hat , im Gefängniß bleiben
mußte .

Der National bringt heute das schon seit einigen Tagen
hier umlaufende Gerücht , daß Marschall Svult seine Ent¬
lassung eingegeben habe , und Marschall Bugeaud berufen
worden sep , um die Präsidentschaft des Ministerratbs zu
übernehmen . Auch derHandelsminister , Hr . Cunin - Gridaine
( Vater ) von Sedan , soll sich zurückziehen wollen , und Hr .
Muret du Bord zu seinem Nachfolger bestimmt seyn . Dies
wäre die fünfte Umgestaltung des Kabinetts vom 29 . Ok¬
tober 1840 .

Das Journal des Debats hat Nachrichten ans Canton bis
zum 23 . , auS Hong -Kong bis zum 25 . Mai . Alle Geschäfte
lagen in Canton darnieder , aller Verkehr stockte , und die
Kapitalien zogen sich zurück . Der kaiserliche Kommissär Ky -
Jng sah sich beständig von Zusammenrottungen bedroht , die
sein Haus anzünden wollten , so wie er den Engländernden versprochenen Boden abtreten würde . Hr . Pope , der
abgeschickt worden war , um diese Strecke zu besichtigen,mußte bei der drohenden Haltung der Bevölkerung auf sein
Vorhaben verzichten. Noch nie waren die Umgebungen der
europäischen Faktoreien unsicherer , als jetzt. Man glaubt ,daß von Seite der Engländer eine neue Expedition gegen

Canton stattfinden , und diese blutiger sepn werde , als die
erste . Der Pluto liegt vor den Faktoreien , und der Scout
hat den Befehl erhalten , sich Canton so sehr als möglich zu
nähern .

Großbritannien .
London , 13 . Juli . ( Allg . Z .) Einige unserer Zeitungen

machen auf eine merkwürdige Folge der Herabsetzung der
Zölle von Zucker , der durch Sklaven erzielt wird , und dessen
Zulassung zum innern Verbrauch aufmerksam , woran wäh¬
rend der Debatten Niemand gedacht zu haben scheint : näm¬
lich daß die Kaufleute ihre Zucker fürs erste lieber nach
England bringen , als z . B . nach Hamburg , indem sie dadurch
zuvörderst den größten Markt in der Welt vor sich haben ,und dann , sobald ihr Vvrtheil es erfordert , von hier aus
alle nördlichen Märkte mit Leichtigkeit versehen können.
Auch hat Hamburg bereits mehr als die Hälfte seines Zucker¬
handels dadurch verloren . Wenn aber England durch die
Ermäßigung seiner Zölle gewinnt , ist es darum gewiß , daß
man anderwärts ebenfalls gewinnen wird , wenn man sie
erhöht ? *)

Sie haben die Zeitungsberichte über das Festmahl , wel¬
ches die ostindischeGesellschaft zu Ehren des Prinzen Walde¬
mar '

veranstaltete , gewiß nicht übersehen . Der schöne Ein¬
klang zwischen England und Preußen ( und durch Preußen
Deutschland ) , welcher aus allen Reden hervorgeht , muß
jedes Deutschen Herz erfreuen . Die Rede des preußischen
Gesandten war besonders interessant , staatsmännisch , philo¬
sophisch, und gemüthlich zugleich, und so rein dargestellt , wie
selten ein Ausländer sich in einer fremden Sprache auözu -
drücken vermag .

Das Morning -Chronicle , welches bekanntlich für das
Organ Palmerstonö gilt , gibt der Ochsenbein' schen Partei
in der Schweiz einen Wischer wegen ihrer Unduldsamkeit
gegen Luzern , indem sie dessen Bürgern nicht gestatten wolle ,
ihre Jugend von Jesuiten erziehen zu lassen , wenn es ihnen
so gefalle , und meint , es wäre nicht recht , die Urkantone ,den Kern der Schweiz , unterdrücken zu lassen. Dagegen
hofft die Times , der edle Lord werde sein Möglichstes thun ,damit der Pabst , Sardinien , Toscana re . nicht durch die
Einwirkung Oesterreichs von einer Seite , und die Gleich¬
gültigkeit anderer Staaten auf der andern , in der Entwick¬
lung der „ zu Italiens Wiedergeburt so nöthigen Maßregeln "
gehindert werden .

Rußland .
Vom schwarzen Meer , 1 . Juli . ( Allg . Z .) Schon vor

14 Tagen hatten Reisende , von Redut -Kale kommend, auö -
gesagt , daß die Cholera in Tiflis grassire , was man aber in
Ermanglung direkter Nachrichten noch gern in Zweifel stellte ;allein die seitdem eingelaufenen Briefe lassen leider das Er¬
scheinen jener Seuche in Grusien nicht mehr in Abrede stellen .
Ueber den Grad ihrer Intensität und ihre bisherigen Ver¬
heerungen lauten die Angaben verschieden. Dagegen hat
bisher nicht verlautet , daß die Krankheit sich dieses Frühjahrin Persien wieder gezeigt habe ; man muß aber spätere Be¬
richte abwarten , um dorther ganz beruhigt zu seyn.

* ) Hier scheint es an logischem Zusammenhang zu fehlen . Hamburg ,das seinen Zuckerhandel an England verliert , hat so gut wie garkeine Zölle . R . d . K . Z .

Vermischte Nachrichten .
— Allgemein ist die Klage , daß es bisher » och nicht gelang , die mit

Wasserfarben , Kreide , und Kohle ausgcfiihrten Kunstwerke , die so oft ,
als erste Entwürfe unsterblicher Kunstschöpfungen , oder als vielverspre¬
chende Zeugen Dessen , was der Genius nur anzudeuten vermochte , einen
unschätzbaren Werth haben , so gegen den zerstörenden Einfluß der Zeit
zu sichern , wie es aus daucrhaftcrn Stoffen geschaffene sind . Diesem
wirtlichen Bedürfnisse zu entsprechen , stellte sich der eben so bescheidene ,
als talentvolle Künstler Andreas Renatus Högger aus St . Gallen zur
Aufgabe , und löste dieselbe nach dem Zeugniß der hierin kompetentesten
Beurtheilcr , denen er die Resultate seiner beharrlichen Forschungen zur
Prüfung vorlegte , zu voller Befriedigung .

— Die Berner Volkszeitnng schreibt : „ Glaubet ja nicht Alles , was
euch die Zeitungen sagen I Aber doch Folgendes : In Boston hat Einer
einen Magnet erfunden , dessen Anziehungskraft so groß ist , daß das
Waarenlager eines Eisenhändlers in der Quebeckstraße , als der Magnet
eben vorbeigeführt wurde , aus dem Magazin herausspazicrte , und noch
zwanzig Pferde angespannt werden mußten , um den Transport vorwärts
zu bringen . — Wie wäre es , wenn die Republik Bern aus ihrem über¬
flüssigen Gelde einen noch größcrn Magnet sadriziren ließe und diesen
an die Luzcrncr Gränze setzte? Dann würden die vielen im Kanton
Luzern neuangeschafften Gewehre von selbst herüberkommen , und das
wäre eine Steuer an die der Berner Armee mangelnden 100,000 Ge¬
wehre . "

— Von Holzarbeitern an der Lenk ( Kanton Bern ) wurde dieser Tage
ein lebendiger Lämmergeier gefangen , der mit ausgespannten Flügeln
5 Schuh maß , und wofür die Fänger das gesetzlich bestimmte Schußgeld
von 20 Franken erheben konnten .

— Von Straßburg und dem Elsaß nach Paris wird nun von den
meisten Reisenden der Weg über Köln , die rheinisch - belgische und die
französische Nordcisenbahn eingeschlagen . Man geht von Straßburg
nach Mannheim , von dort nach Köln in einem Tage , übernachtet daselbst ,
und fährt von dort nach Brüssel in 9 - 10 Stunden , und von Brüssel nach
Paris wird ebenfalls nur eine kleine Tagreise in Anspruch genommen .
Die Preise sind nicht höher , als wenn man von Straßburg mit den
schwer bepackten Meffagerien führe , in welchen man zwei volle Tage und
Nächte braucht , bis man nach Paris gelangt . So haben sich in den
letzten Jahren manche Reiserouten geändert , wo man in dem Bau der
Eisenbahnen zurückgeblieben ist.

Frankfurter Kurszettel . Staatspapiere .
Frankfurt , 2 >. Juli . Prz . Papier . Geld .
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„ „ 50Thlr . Prämienscheine — 91V »

Baden . Obligationen . 3' / - 90 89V »„ 50 fl . Loose vom Jahr 1840 . . 58V » 58 ^/«
„ 35 fl . Loose vom Jahr 1845 . . 36V , 36V »

Frankfurt . Obligationen vom Jahr 1839 . 3' / , 95V , 95V -
„ ditto v . I . 1846 . . . 3>/2 92 ' / , 9lVs„ ditto . 3 88V , —„ Taunusaktten 4 250 fl. ohne Div . 355V » 355 ' / »

Kurheffen . Partialloose 4 40 Thlr . Preuß . . 32 -/2 32 ' /»
Bayern . Ludwigskanal -Aktien . . . . — 65„ Obligationen . 3' / - — 92 ' / -
Darmstadt . Obligationen . 4 — 98V «„ ditto . 3-/ - 90 -/ » 90„ Partialloose 4 fl. 50 . . . . 78 77V »

„ ditto 4 fl. 25 . . . . — 28 ' / -
Nassau . Obligationen bei Rothschild . . 3-/2 91V » 91

„ Partialloose 4 fl. 25 . . . . — 26 ' /»
Holland . Integralen . 2- / , 57 " / . « 57 »/, «
Würtemb . Obligat , b . Rothschild n . Erschein . 4 ' / ' 101V , 101 - /»

„ ditto ditto . . . . 3-/2 88 ' / « 88V »Sardinien . Partialloose 4Fr .36 b .Gcbr .Bethm . 35Vs
Spanien . Span . Ardvins mol . 13 Coup . . 5 21

„ ditto inländische . 3 26V » 26 -/ «
Polen . fl . 300 Loose 4 105 kr. pr . Compt . 98 -/4

„ Obligationen 4 fl. 500 . . . 4 81 ' /» 81V «
Portugall . Obligationen in L. St . 4 fl . 12 . 3

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .
Am 2l ., 22 Juli . Abends 9 U . Morg . 7 U . Mitt . 2 U.

Luftdruck red . auf 10 " R . 27 " 11 .4 28 " 0 .7 28 " 0 .3
Temperatur nach Reaumur . 15 .0 14.0 21 .8
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .87 0 .84 0 .50
Wind und Stärke ( 4—Sturm ) SW - SW - SW -
Bewölkung nach Zehnteln 0 .6 0 .0 0 .2
Niederschlag Par . Knb . Zoll . . — — —
Verdünstung Par . Zoll Höhe — — 0 .5
Dunstdruck Pär . Lin . . . . 6 .0 5 .4 5 .82l . Juli . durchbrochen heiter , Dust , unterbrochen

Thcrm . m >n . 13 .7
„ »lax . 20 .6
„ weck. 16 .4

trüb . Thau . heiter .

Am 20 . regnete es im Ganzen 132 Kub .Zoll auf 1 Par . Quadrat¬
fuß ; am 21 . dazu noch 9 .7 K .Z . , wovon der Boden 6 Zoll tief
befeuchtet w urde ._

Redigirt und verlegt von 0r . Friedrich Giehne .
8 .438 . Karlsruhe .

Instrumenten zu verkai
fen und zu vermiethcn ,Eine englische Pedal - Harfe zu vermiethcn ; ein vozüglich gutes Violoncello von Cniper im HaagHolland vom Jahr 1771 ; mehrere gute italieniscViolinen , worunter eine ganz ächte Andreas Guarnvius . Nähere Auskunft ist darüber zu erfahren lHerrn Marx , Kunst - und Müsikalicn - HandlungBaden , und in Karlsruhe Hirschstraße Nr . 8 bFrau Hofmusikus Ahl , Musiklehrrrin .

^ « .439 . (3) 1 . Rappena ,

Auf kommenden Herbst suct
Apotheker Lautz in Rappenau eine
befähigten jungen Mann unter bill
gen Bedingnissen in die Lehre .

8 414 12) 2 . Nr . 15,130 . Schwetzingen . ( Au
forderung .) Ter 22 Jahre alte ledige Georg Lu
wig Pfänder von Altlushcim hat sich unter U>
ständen von Hause entfernt , welche den Verdacht b
gründen , daß er heimlich ausgewandcrt sep ; dcrselwird daher aufgefordert , sich

binnen sechs Wochendahier zu stellen , widrigenfalls er als böslich Ausgtretcner angesehen , und ras Rechtliche »ach dem Gesvom 5 . Oktober 1820 gegen ihn erkannt werden soSchwetzingen , den l9 . Juli l847 .
Großh . dad . Bezirksamt .

Gärtner .
vüt . Waag .8 .417 (3) 2 . Nr . 2l,i6t . Ettenhcim . ( Auforderung .) Der Dragoner Franz Joseph Kölbvon Grafenhauftn , dessen Aufenthalt unbekannt lwird aufgefordert , sich

innerhalb 4 Wochen
dahier oder bei seinem Rcgimentskommando zu stelle

widrigenfalls . er der Desertion für schuldig erkannt
wird .

Ettenheim , den 16 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

F i n g a d o .
8 .402 . (3) 3 . Nr . 16,28t . Karlsruhe . ( Be¬

kanntmachung .) Am 9 . d . M . , Nachmittags ,
wurden in einem hiesigen Privathause die untenbe¬
schriebenen beiden Taschenuhren entwendet .

Der muthmaßliche Thäter ist bereits verhaftet , die
Uhren aber wurden noch nicht beigebracht .

Wir fordern den gegenwärtigen Besitzer dieser
Uhren , oder wer sonst über dielelben Auskunft zu
geben vermag , auf , dahier die Anzeige davon zu
machen .

Beschreibung der Uhren :
Die eine Uhr ist von Gold , hat die Größe von

einem Gnldenstück oder Kleinenthaler , ein glattes
Gehäus , weiß emaillirtcs Zifferblatt mit deutschen
Zahlen und stählernen Zeigern ; an dem Ziffer¬blatt ist ein Stückchen herausgesprengt . An der Uhr
befindet sich eine grüne Kordel , mit zwei gewöhnlichen
Uhrschlüffeln .

Die andere Uhr ist von Silber , hat die Größe voneinem Zweiguldenstück , ein guillochirtes Gehaus , ein
gelb metallenes Zifferblatt , mit Verzierungen , deut¬
sche Ziffern und stählerne Zeiger . An dieser Uhr be¬
findet sich ebenfalls eine graue Kordel , jedoch ohnellhrcnschlüffel .

Karlsruhe , den 17 . Juli 1847 .
Großh . bad . Stadtamt .

Ruth .
6 .443 . ( 3) 1 . Nr . 11,869 . Bonndorf . ( Be¬

richtigung .)
Das Gesuch der ledigen Magdalena
Verena und Dominika Weder von
Ewattingen um Erlaubniß zum Aus¬
wandern nach Nordamerika betreff .

In dem diesseitigen Ausschreibcn ist zu berichtigen ,
daß die Liquidationstagfahrt nicht am Montag ,
sondern am

Donnerstag , den 29 . d . M .
abgchaltcn werden soll .

Bonnvorf , den 20 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M o p p e r t .
vüt . Müller .

Act . ) ur .8 .418 . (3) 1. Nr . 5307 . Ettenheim . ( Erb¬
vorladung .) Maria Anna Häfele , Ehefrau des
Franz Schneider , seit April 1846 , unbekannt wo ?
abwesend , ist als gesetzliche Erbin des Nachlasses ihres
am 16 . März d . I mit Tod abgegangenen Bruders
Augustin Häfele von hier berufen , und wird hiermit
aufgefordert , sich

innerhalb 3 Monaten
zur gedachten Verlaffenschasts - Auseinandersetzungund Empfangnahme ihres Erbtheils vor diesseitiger
Theilungsbehörde zu stellen , widrigens nach Umflnßdes obigen Termins diese Erbschaft lediglich Denjeni -
gen zugetheilt werden müßte , welchen sie zukäme ,wenn die Vorgeladene am Tag des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Ettenheim , den 13. Juli 1847 .
Großh . bav . Amtsrevisorat .

Bode .
vckt. Lembke ,

Notar .
6 .406 . (3) 1 . Nr . 10,847 . Villingen . ( Schul -

denliq uidation .) Gegen Johann Nepomuk Häm¬merle von Villingen haben wir Gant erkannt undwird Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugs¬verfahren auf
Freitag , den 6 . August d . I .,

Vormittags 8 Uhr ,anberaumt .
Wer nun aus was immer für einem Grund einen An¬spruch an diesen Schuldner zu machen hat , hat solchenin genannter Tagfahrt bcc Vermeidung des Aus¬schlusses von der Masse , schriftlich oder mündlich , per¬sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte dahier an -

zumeldcn , die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands -
rcchte zu bezeichnen und zugleich die ihm zu Gebote

stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der Richtigkeit ,als auch wegen dem Vorzugsrecht der Forderung an -
zutretcn .

Auch wird a » diesem Tage ein Borg - oder Nachlaß¬
verbleich versucht , dann ein Maffepflegcr und ein
Gläubigerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich des
Borgvcrgleichs die Nichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitrctend angesehen werden .

Villingen , den 15 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

F a ck l e r .
8 401 . Nr . 14,438 . Baden . ( Präklusiv¬

bescheid .) In der Gantsache des verstorbenen Krä¬
mers Johann Weber von Beuern werden alle die¬
jenigen Gläubiger , welche in der heutigen Schulden -
liquidationS - Tagfahrt ihre Forderungen nicht ange¬meldet haben , von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen .

V . R . W .
Baden , den 2 . Juli 1847 .

Großh bad . Bezirksamt .
B i l l h a r z.

» ckt. Schneider .
8 .372 . (3) 2 . Nr . 9473 . Gengenbach . ( Prä¬

klusivbescheid .) In derGantsache des Nachlasses
des verstorbenen Schuhmachermeisters Christian Feh -
renbacher von Bieberach werden alle drelenigen
Gläubiger , welche in der heutigen Schuldenliquiba -
tionsragfahrt ihre Forderungen nicht angcmelvet ha¬
ben , von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Gengenbach , den 3 . Juli 1847 .
Großh . bav . Bezirksamt .

Schaible .
6 .376 . ( 2) 2 . Nr . >8,514 . Breiten . ( Ent¬

mündigung .) Der ledige Georg Göpferich von
Neibsheim wurde wegen Wahnsinns entmündigt und
für ihn Johann Vogel von da als Pfleger aufgestellt ,
was man unter Htnweisung auf L.R .S . 509 zur
öffentlichen Kenntniß bringt .

Breiten , den 16 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .



8 .423 .(2) 1. Theater in Baben .
Von irr Gesellschaft des ckreidurger Alabttheaters .

Sonntag , den 25 . Juli ,
( vielseitigen Wünschen zu entsprechen )

zum zweiten Male wiederholt :

Die Kaeisiöyniee .
Schauspiel in 5 Akten v . Laube .

8 . 437 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die Arbeiten der Eleven der polytechnischen Schule
werden Montag , den 26 . , Dienstag , den 27 . , und Mitt¬
woch , den 28 . dieses , zur Anficht ausgestellt , wozu
Jedermann , der daran Interesse nimmt , der Zutritt
gestattet ist .

Karlsruhe , den 21 . Juli 1847 .
Direktion der polytechnischen Schule .

K a p s e r .
A . Forstmeyer ,

Sekretär .
» .424 . Karlsruhe .

<Kvs « <k > .

Ein solider Ührcn -
macher -Gehülfe , der im
Uhrenrepariren tüchtig
ist, findet sogleich Be¬

schäftigung und wird nach Verhältm
'
ß

seiner Leistungen gut bezahlt . Nähe¬
res bei der Expedition dieses Blattes
zu erfahren .
-
VS

"
WL

In einem der ersten Putzgeschäfte Stuttgarts ist die
Stelle einer ersten und zweiten Arbeiterin baldigst zu
vergeben . Portofreie Anträge unter Chiffre 8 besorgt
die Expedition dieses Blattes .

^ 8 .433 ( 3) 1. Karlsruhe .

Wohnung zu vermiethen .
In dem neu erbauten Haust Nr . 151 , dcmMustum

gegenüber , ist die belle etae «, bestehend aus l Salon ,
5 Zimmern , 2 Speicherkammcrn , 2 Kellern , 1 Holz -
remise , nebst Antheil am Trockcnspeicher und an der
Waschküche , sogleich oder auf den 23 . Oktober zu ver¬
miethen . Näheres bei Stenrpf R Widmann
dahier .

8 .432 . Karlsruhe .

Zimmer zn vermiethen .
In einer der angenehmsten Lagen der Start , bei

dem Ettlinger Thor , find zwei Zimmer an einen

ledigen Herrn oder Franenzimmer zn vermiethen .
Auch kann die Bedienung damit verbunden seyn .
Näheres ist zu erfahren Karl - Friedrichs - Straße Nr . 22
im untern Stock , linke Seite vom Eingänge .

L .431Z3Z . Schwe -
ftzingen .

Gasthaus - Ver¬
steigerung .

Familien - Verhältnisse
bestimmen mich , mein mit Real -Gerechtigkeit
versehenes Gasthaus zum Pfälzer Hof ( Post )
in Schwetzingen einer freiwilligen öffentlichen
Versteigerung am

12 . August d . I . ,
Morgens um 10 Uhr ,

auf hiesigem Gemeindehause auözusetzen.
Die Lage ist , wie bekannt , wegen der Nähe

des Schloßgartens und des Amthauses dem
Geschäfte entsprechend , es enthält :

im untern Stock einen Salon und 5
Zimmer , geräumige Küche, Waschküche,
Stallung für 30 Pferde , einen gewölb¬
ten Keller nebst Speisekeller ;

im zweiten Stock einen Salon und
9 Zimmer ;

im dritten Stock 12 Mansarden .
Alles Besagte ist in gutem Zustande , und

bedarf , da der Schloßgarten durch Einrich¬
tung von Omnibusfahrten der Posthalterei
immer besucht wird und die Aussicht eines
erweiterten Amtsgerichts zur Gewißheit ge¬
worden , keiner weitern Empfehlung ; sollte
übrigens kein Käufer sich vorfinden , bin ich
auch bereit , auf einen Zeitbestand einzugehen .
Die Bedingungen liegen zur Einsicht bereit .

8 .404 . (2 >2 . Bruchsal .

Fafiverkaus .
Der Unterzeichnete wünscht , seine

L ^ in Rauenbcrg ( Amt Wiesloch ) lie¬
gende 8 Stück gut in Eisen gebun¬

dene , wcingrüne Faß , 25 bis 39 Ohm haltend , bald¬
möglichst aus freier Hand zu verkaufen .

Näheres ist bei ihm selbst zu erfahren .
Bruchsal , den >8 . Juli 1847 .

VndveaÄ Neumüller .8 .411 . (2) 2 . Verkauf des
Langenbergs ,

nahe bei Weissenburg in
Frankreich .

Donnerstag , den 19 . August 1847 , um 2 Uhr Nach¬
mittags , auf dem Langenberg , wird durch Hrn . Karth ,
Notar in Weissenburg , zur endlichen Versteigerung
geschritten werden von dem Langenberg , mit allen
Gebäuden , Hof , Gärten , Aeckern, Wiesen , Wein¬
bergen und Waldungen , die dazu gehören , von einem
Flächenraum von 29 Hektaren 59 Aren 15 Centiaren
( ungefähr 120 Morgen ) , theils in dem Bann von
Weissenburg ( Frankreich ) , theils in dem Bann von
Lobentbal ( Pfalz ) gelegen . Gedachter Langcnberg
ist abgeschätzt zu 20,000 Franken .

8 .420 . ( 3) 1. Rastatt .

Haus - und Garten -

_ _ Versteigerung .
Da bei der heute gemäß richterlicher Verfügung

vom 11 . Juni d . I . , Nr . 26 , 151 , vorgenommenen
Bollstreckungsvcrstcigerung der nachbeschriebenen Lie¬

genschaften der Seifenfieder Friedrich ? Wachter ' s
Eheleute kein Gebot erfolgte , so wird nunmehr Tag¬
fahrt zur anderwciten Versteigerung auf

Montag , den 16 . August d I . ,
Nachmittags 5 Uhr ,

im Gasthause zur Sonne dahier anderaumt , bei wel¬
cher Tagfahrt der endgültige Zuschlag erfolgt , wenn
auch der Schätzungspreis nicht erreicht werden sollte .

Die zu versteigernden Liegenschaften find :
Ein einstöckiges Wohngebäude in der Stadt , der
Kapellenstraße , Nr . 6, bestehend in 4 Zimmern ,
einer Küche und geräumigem Keller , sodann drei
Mansardenzimmern , nebst Hofraithc , Holzschop¬
pen , Seifensiederei , Werkstätte mit deren Ein¬
richtung , hinter welchen sich ein auf die Murg
stoßender , ohngefähr 100 Ruthen großer Gar¬
ten befindet , und gränzt cinseits an das Eigcn -
thum des Ferdinand Mößner , anderseits an das
des Bürgermeisters Müller , vornen an die Ka¬
pellenstraße , und hinten an die Murg .

Rastatt , den 19 . Juli 1847 .
Bürgermeisteramt .

Müller .
vät . Burgard .
Rathsschreiber .

8 .348 . (3) 3 . Rastatt .

Fahrnißversteigerung .
In der Gantsache gegen Theodor

Rheinboldt ' s Wittwe zu Rastatt wer¬
den in deren Wohnung in der Kapellenstraße Nr . 21
allerlei Fahrnisse gegen baare Bezahlung versteigert ,
und zwar :

I . Montag , den 2 . August d . I . ,
Morgens von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von

2 bis 5 Uhr :
Oder - und Unterbetten , Kopf - n . wchulter - Kissen , Roß¬
haar -, Seegras - Matratzen , Couverten und Plumcaur ,
Fensterkiffen , Fcnstervorhänge , Bett - und Kiffen -

überzügc , Betttücher , Tisch - und Tafcltücher , Ser¬
vietten , Handtücher , Küchcnschürze und Küchenhaud -

tücher ; Schreinwerk , als : Kanapees , gepolsterte Ses¬
sel , ein Schreibsckrctär mit Aufsatz , Thce - , Nacht - ,
Spiel - , Wasch - und Blumentische , Spiegel , Pfci -

lerkommode , Bettstatten , Kleider - und Küchenkästen ,
1 Küchenstand re . , 6 silberne Gabeln , 6 silberne Eß¬
löffel , 1 silberner Vvrleglöffel , 12 silberne Kaffeelöffel ,
4 silbcrplattirte Lichtstöcke.

II . Dienstag , den 3 . August ,
Vormittags von 8 bis 12 Uhr , und Nachmittags

von 2 dis 5 Uhr :
4 Ovalfäffer von 3 , 12 und 15 Ohm , 4 Faßlager ,
1 eiserner Heerd mit Backofen , 1 kupferner Kessel,
1 eiserne Brille , 1 Stockuhr , Tableaur und Bilder ,

Mecrschaumpfeiscnköpfe : c.
Die Bibliothek , bestehend in 400 Bänden , in

deutscher , französischer und englischcrSprache ( Werke
im Fache der Philologie , Mathematik , Geschichte und

Geographie , Belletristik , Naturkunde , Landwirth -

schaft , Gartenbau : c .) , Musikalien für Violine , Gui¬
tarre und Gesang .

Rastatt , den 16 . Juli 1847 .
Bürgermeisteramt .

Müller .
vät . Orth .

8 .299 . ( 3) 2 . Nr . 4044 . Stoll -
hofen .

Liegenschafts -Versteige -

_ rung .
In der Gantsache des Mathias Bechtold , Lamm -

wirths von Stollhofen , werden richterlicher Verfügung
Zufolge

Freitag , den 6 . August d . I . ,
Nachmittags 1 Uhr ,

auf dem Rathhaus zu Stollhofe » nachbenannte Liegen¬
schaften öffentlich zu Eigenthum versteigert , mit dem
Bemerken , daß der endgültige Zuschlag erfolgt , wenn
der Schäßungspreis und darüber erlöst worden ist.

Diese Liegenschaften sind :
I . Gebäulichkeiten .

Ein zweistöckiges Wohnhaus mitWirthschafts -

recht zum Lamm in Stollhofen , Hofraum und
etwa V- Viertel Garten beim Haus ; tarirt

zu . . . 1250 fl .
Eine beim Haus befindliche Scheuer

und Stallung , geschätzt zu . . . . 350 fl.
11. Felder .

2 Vrtl . Acker auf der Hard . .
1 „ „ im Mühlfeld . .
1 „ „ beim weißen Kreuz
2 „ „ hinten am Dorf .
1 „ „ im Wolfackerfeld
1 „ „ in der Kastenau .
1 „ „ in der Au . . .
1 „ „ aufder Hohruh .
1 „ „ im Ratzcngarten .
2 „ „ imFäserstück . .
1 „ „ im Weierfeld . .
1 „ Wiesen in Schererswört
' /r „ „ im Allmcndbruch
1 „ „ in den Theilen .

Die Stcigcrungsbedingungen werden

150 fl.
40 fl .
50 fl.

100 fl.
40 fl .
60 fl.
70 fl .
40 fl.
50 fl.
60 fl.
30 fl.
70 fl.
20 fl .
80 fl .

vor der

Steigerung bekannt gemacht werden .
Rastatt , den 13 . Juli 1847 .

Großh . bad . Amtsrevisorat .
Ruff .

8 .345 . (3) 2 . Nr .4192 . Frciburg .
>:- : ^ ZHofguts -Versteigerung .

Aus der Verlaffenschaftsmaffe
der verstorbenen Ehefrau des Joseph Rombach ,
Baldenwegerhofwirths , Katharina , geb . Grem -
melsbacher von Wittenthal werden der Erbtheilung
wegen

Donnerstag , den 19 . August d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf dem Baldcnwegerhof in Wittenthal durch Notar
Roman öffentlich versteigert :

Eine von Stein erbaute zweistöckige Behau¬
sung , der Baldenweg genannt .

Eine besonders stehende Scheuer , nebst Stal¬
lung , Schopf und Zugehörde .

Besonders stehende Schweinställe und Gc -
flügelhaus .

Besonders stehende Back - und Waschküche .
3 Viertel 58 Ruthen Hof - und Gartenplatz .
32 Juchert 2 Viertel 37 Ruthen Acker.
75 „ 1 „ 7 „ Wiesen .
11 „ 3 „ 54 „ Waidfeld .
39 „ 1 ,, 65 „ Waldung .
Das Ganze , ein geschloffenes Hosgut , der

Baldenwcgcrhos genannt , bildend , neben Johann
Frei , Johann Bank , Andreas Vogt und der
Eschbach , gerichtlich tarirt zu 36,855 fl.

Ein Waidgang auf dem Feldberg für 52 Stück
Vieh sammt Viehhütte , gerichtlich tarirt zu
1500 fl .

Die Bedingungen werden am Steigerungstag be¬
kannt gemacht und können in der Zwischenzeit bei No¬
tar Roman dahier eingesehcn werden .

Freiburg , den 15 . Juli 1847 .
Großh . bad . Landamtsrevisorat .

Reutti .
8 .310 . (3) 3 . Phi¬

lippsburg .

Schafwaide -

_ Verpachtung .
Die Schafwaike auf der Gemarkung Philippsburg ,

welche mit 700 Stück Schafen übertrieben werden
kann , soll für den Winter 18 " / »s im Wege öffent¬
licher Versteigerung verpachtet werden . Wir haben
zu dieser Verhandlung

Donnerstag , den 12 . August d . I . ,
Morgens 9 Uhr ,

festgesetzt , wozu die aUcnfallfigcn Steigerungs - Lieb¬
haber zum Erscheinen auf diesseitiger Rathskanzlei
hiermit eingeladen werden .

Philippsburg , den 12 . Juli 1847 .
Bürgermeisteramt .

H e i n tz.
vät . Nopp .

8 .356 . (3) 3 . Müllhcim . ( Sonmissionsbc -
gebung . ) Die Arbeiten zu dem neuen Bezirksstraf¬
gerichts - Gebäude in Müllheim sollen hoher Anord¬
nung »ach durch Soumission in Akkord gegeben wer¬
den . Dieselben betragen nach der Kostenberechnung :

Maurerarbeit ( ohneFundamente ) 15,054fl . 54kr -
Steinhauerarbeit . 8,479 „ 14 „
Zimmermannsarbeit
Schrcinerarbeit
Schlosserarbeit
Glaserarbeit .
Hafncrarbeit .
Blcchnerarbeit
Anstreicher .
Pflästererarbeit

5,482 ,
3,486 ,
2,049 ,
1,822 .
1,695 i
1,252 ,
1,545 ,

261

4 „
50 „

5 „
24 „

26 I
40 „

6 „
Die Meister vorgenannter Professionen werden ein -

gcladen , auf dem Geschäftszimmer des großh . Amts -
revisorats in Müllheim von den Planen , Ueberschlä -
gcn und Akkordbedingungen Einsicht nehmen und ihre
Angebote unter Anlage von beglaubigten Vermögens -
odcr Bürgschaftsurkunden an genannte Stelle mit der
Aufschrift :

„ Angebote zu den Arbeiten desBezirksstrafgcrichts -
Gebäudcs "

versiegelt einreichen zu wollen .
Die Eröffnung geschieht am

Montag , den 2 . August d . I . ,
Vormittags 9 Uhr .

Später übergeben werdende Angebote werden nicht
mehr berücksichtigt .

Lörrach , den 15 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirks -Bauinspcktion .

F r i n z.
8 .435 . ( 3) 1. Nr . 23,662 . Pforzheim . ( Fahn¬

dung .) Der unten signalisirtc , der Tödtung der
Weber Müller ' s Ehefrau von Würm beschuldigte ,
ledige Adam Hang von dort hat sich auf flüchtigen
Fuß begeben .

Wir mache » dies öffentlich behufs der Fahndung
mit der Bitte bekannt , daß Haug im Betretungsfalle
wohlverwahrt anher abgeliefcrt werde .

Signalement des Haug , soweit eS erhoben wer¬
den konnte :

Alter , 21 ' / - Jahre .
Größe , 5 - 5 " .
Statur , schlank.
Haare und Augenbrauen , röthlich .
Gesichtsform , schmal .
Nase , gebogen .
Besondere Kennzeichen , mit Sommerflcckcn ver¬

sehen .
Pforzheim , den 20 . Juli 1847 .

Großh . bad . Oberamt .
W . Ahles .

8 .430 . Oberkirch . ( Aufforderung und
Fahndung .) Joseph Roth von Döttelbach , Soldat
beim großh . Infanterieregiment von Freydorf , Nr . 4 ,
hat sich aus seinem Urlaubsort ohne Erlaubniß ent¬
fernt . Zufolge Requisition des großh . Regiments -
Konnnando 's wird derselbe daher aufgesordert , sich

binnen 6 Wochen
bei Vermeidung der Strafe der Desertion entweder
dahier oder bei seinem Regimentskommando zu stellen .

Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden ersucht ,
auf denselben , dessen Signalement unten folgt , zu
fahnden , und ihn auf Betreten hierher oder an sein
Kommaneo abliefern zu lassen .

Signaiement des Joh . Roth :
Größe : 5 ' 6 " 1 ' " .
Körperbau : stark .
Gesichtsfarbe : frisch .
Augen : braun .
Haare : braun .
Nase : gewöhnlich .

Oberkirch , den 17 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .
8 .399 . (3) 3 . Nr . 15,007 . Buchen . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Korporal Paul Ncn -

ninger von Seckach , beim Infanterieregiment Erb¬
großherzog Nr . 2 , hat sich ohne Erlaubniß aus seinem
Urlaubsorte Riedcrbühl entfernt , und ist dessen Aufent¬
haltsort unbekannt .

Derselbe wird daher aufgefordert ,
binnen 6 Wochen

sich bei seinem Regimentskommando zu stellen , wi¬
drigenfalls er der Desertion für schuldig erkannt und
in die gesetzliche Strase verfällt werden würde .

Zugleich werden alle Polizeibehörden zur Fahndung
und Ablieferung desselben an uns im Betretungsfalle
ersucht .

Signalement .
Alter : 26 >/r Jahre .
Größe : 5' 6" .
Körperbau : schlank .
Gesichtsfarbe : gesund .
Augen : braun .
Haare : braun .
Nase : spitz.

Buchen , den 1 . Juli 1847 .
Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .

Felleisen .
vät . Hartnagel ,

^ ut . zur .
8 .398 (2) 2 Nr . 14,873 . Schwetzingen . ( Auf¬

forderung .) Der 46 Jahre alte Bürger Adam

Druck der G . Bra un ' schen Hofbuchdruckerei.

Seßler von Hockenheim hat sich mit seinein 20jähri -
gen Sohne Jakob Seßler unter Zurücklassung seiner
Frau und übrigen Kinder im Anfänge dieses Monats
heimlich unter Umständen von Hause entfernt , welche
den Verdacht begründen , daß er heimlich ausgewan¬
dert ist ; die beiden Entwichenen werden daher aufae -
fordert , sich

Hinnen sechs Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls sie als böslich Aus¬
getretene angesehen , und das Rechtliche nach dem
Gesetz vom 5 . Oktober 1820 gegen sie erkannt wer¬
den soll .

Schwetzingen , den 15 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Gärtner .
^ . " ät . Waag .

^
b 434 . (2) 1 . Nr . 15,139 . Schwetzingen .

( Aufforderung .) Der ledige 19 Jahre alte Chri¬
stoph Kraus von Altlusheim hat sich unter Umstän¬
den von Hause entfernt , welche den Verdacht begrün¬
den , daß er heimlich ausgcwandert sey ; derselbe wird
daher aufgefordert , sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls er als böslich Ausge¬
tretener angesehen und das Rechtliche nach dem Gesetz
vom 5 . Oktober 1820 gegen ihn erkannt werden soll .

Schwetzingen , den 19 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Gärtner .
vät . Waag .

8 .426 . Nr . 17,827 . Karlsruhe . ( Bekannt¬
machung ) Am 1. d . M , Abends 9 Uhr , hat sich
Schmicdmeister Johann Kraut von Neckargemund ,
dessen Signalement wir , soweit es gegeben werden
kann , unten anfügen , von der Rheinbrücke bei Knic¬
lingen in den Rhein gestürzt ; dessen Leichnam wurde
bis jetzt noch nicht aufgefunden .

Wir bringen dies zur Kenntniß der vcrehrlichcn Be¬
hörden mit der Bitte , uns , falls der Leichnam irgend¬
wo aufgefunden werden sollte , hievon baldgefälligL
Nachricht zu ertheilen .

Signalement .
Alter , 40 Jahre .
Größe , 5 - 6" .
Haare , röthlich -braun .
Bart , ebenso .
Gesichtsfarbe , blaß und kränklich .

Er war bekleidet mit dunkelgrünen Tuchhosen , einer
Weste , einem Hemde und Stiefeln .

Karlsruhe , den 15 . Juli 1847 .
Großh . bad . Landamt .

N e b e n i u s .
vät . H . Roys .

8 .272 . (3) 3 . Nr . 8517 . Rheinbischofsheim .
( Bekanntmachung . ) Da Bürgermeister Daniel
Schneider aus Neufreistett ungeachret der diesseiti¬
gen öffentlichen Aufforderung vom 27 . Oktober 1846 ,
Nr . 11,669 , sich weder dahier eingefunden , noch 5er
über seine heimliche Entfernung verantwortet hat , so
wird erkannt , Daniel Schneider sey als ausgetreten
im Sinne des bezüglichen Gesetzes vom 5 . Oktober
1820 zu erklären , und deßhalb der Betrag von drei
vom Hundert seines mitgenommenen und des noch
zurückgelassenen Vermögens , welches er unter irgend
einem Titel in der Folge noch in das Ausland ziehen
würde , für den großh . Fiskus als Strafe einzuziehen .

Die Kosten des Verfahrens hat Daniel Schnei¬
der zu tragen .

Rheinbischofshcim , den 1 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bodmann .
8 .427 . (3) 1. Nr . 23,385 . Freiburg . ( Die

Gant des Zähringerhofwirths Gustav Reh¬
fuß von Frciburg betr .) Nachdem in der Tag¬
fahrt vom Heutigen kein Vergleich definitiv zu Stande
kam , wurde über das Vermögen des Gastwirths
Gustav Reh fuß zum Zähringerhof dahier die förm¬
liche Gant erkannt ; es wird daher Taafahrt zur Schul¬
denliquidation und Anmeldung der Vorzugsrechte auf

Mittwoch , den 25 . August b . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt , und die Gläubiger mit dem Rechtsnach¬
theile hiezu vorgeladen , daß sie bei ihrem Ausbleiben
den Ausschluß von der gegenwärtigen Masse zu ge¬
wärtigen haben .

Freiburg , den 16 . Jnli 1847 .
Großh . bad . Stadtamt .

Kern .
8 .421 .(3) 1 . Nr . 21,920 . Ettenheim . ( Auswan¬

derung .) Georg Bürkle von hier will mit seiner
Familie nach Nordamerika auswandern , und werden
dessen Gläubiger zur Anmeldung ihrer Forderun¬
gen auf

Donnerstag , den 5 . August d . I . ,
früh 8 Uhr ,

mit dem Anfügen anher vorgeladen , daß ihnen nach¬
her zu ihren Rechten nicht mehr verholfen werden kann .

Ettenheim , den 17 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Fieser .
8 .331 . (3) 3 . Nr . 9003 - 5 . Rheinbischofs¬

heim . ( Schuldenliquidation .) MichaelSchuh -
macher , Friedrich Schuhmacher von Holzhausen
und Friedrich Feldmüller von Linr haben um Er¬
laubniß nachgesucht , mit ihren Familien nach Amerika
auswandern zu dürfen .

Wir haben daher Schuldenliquidations - Tagfahrt auf
Mittwoch , den 28 . d . M . ,

Vormittags 8 Uhr , .
anberaumt , wozu deren Gläubiger mit dem Bedeuten
vorgeladen werden , daß man ihnen sonst später zu
ihrer Befriedigung nicht mehr verhelfen könne .

Rheinbischofsheim , den 10 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bodmann .
8 .409 . (3) 2 . Pforzheim . ( Offene Werk¬

meisters - Stelle .) I » diesseitiger Anstalt ist die
Stelle eines Baumwollen - ( Schnellschuß ^ Webers
und beziehungsweise Aufsehers mit einem Gehalt von
253 fl .' baar , nebst freier Verköstigung , im Anschläge zu
72 fl . jährlich , sodann freier Wohnung , Holz , Licht,
Wasch , Arzt und Arznei für seine Person , im Anschlag
von 58 fl. , «n Erledigung gekommen . Die hiezu Lust - '

tragenden haben daher ihre Anmeldungen
innerhalb 14 Tagen

anher zu machen , und solchen Zeugnisse über ihr
Lebensalter , Leumund , Körpcrbeschaffenheit und Ge¬
schäftskenntnisse anzuschließen . Bei sich herausstellen¬
der vollkommener Brauchbarkeit dieses Werkmeister -
kann eine Erhöhung des obigen Gehalts in Aus¬
sicht gestellt werden .

Pforzheim , den 18 . Juli 1847 .
Großh . bad . Verwaltung der polizeilichen

Verwahrungs - Anstalt .
Becker . Hölzlin .
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